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BUCHLER., Bernward: Die Armult der Armen. Über den ursprünglıchen ınn der mON-
chıiıschen Armut München 1980 OSse Verlag. 1665., K, 48 ,—
Das Buch ist eiıne gekürzte Fassung eıner ursprünglıch ausführlicheren Diıssertation ber eıne Fra-
SC, dıie immer wıeder In der Selbstbesinnung VO  — Ordensleuten auftaucht, eile ber uch als rage
vieler Laıen dıe en gestellt WITd: WasSs WO ihr e1ıgentlıch miıt dem Wa ihr „Armut“ nennt?
€]1 VT e1im Armutsverständnıs des egründers zönobıtischen Lebens e1n, be1ıl acNO-
mMI1uUsS. Im Hauptteıl des Buches (l eıl Auf der ucC ach dem Inn der Armut“, bıetet

In fünt apıteln den der Abhandlung. |DITS Kapıtel und bılden den Al eıl
Quellenkritischer Anhang“ Das Buch ist eın Musterbeıspıel afür, WIE dıe scheinbar
spröde hıstorısche Untersuchung ZU[r lebendigen Botschaft werden ann Nl beschreıbt 1mM Ka-
pıte dıe „Situation“, dıe Geschichte der Pachomianer un: den derzeıtigen Forschungsstand.
Das Kapıtel schıldert das Aufkommen des Armutsstreıtes zwıschen den pachomıanıschen KIö-
Stern ach dem Tod des (Jründers unter dessen Nachfolger Horsıese SOWI1E das Eıngreifen des
Theodor, eINes Pachomiusschülers, den der gemäßıigte Horsıiese rufen MU|  © als selbst
mıt der Sıtuation nıcht fertig wurde. apıte beschreıbt dıe agıerenden Personen, das Kapıtel
Entwicklung, Formen, otıvierung der Armut be1 den Beteılıgten, 1m Kapıtel erfolgt das Resü-
mee Das Buch biletet Ergebnisse, dıe für dıe meı1lsten Nıchtfachleute HS sınd, dıe für viele (Jr-
densleute ber VOIN er Bedeutung seın ollten Armut wırd be1 Pachomuius 1m Dienst der (Je-
meınschaft un des gemeınsamen Lebens gesehen („Koinonia“). Vor dem sozlalen Hıntergrund,
der VO' irüheren utoren bereıts erforscht un VON Büchler nochmals vorgestellt wırd, nämlıch
der tiskalıschen Auspowerung Oberägyptens (in der eıt VOT Dıokletian?), WAal eın christliches
un! nıchtchrıstliıches Asketentum entstanden. Pachomius, der selbst sıeben re e1ım Eremiten
Palmon e  6, schlägt einen anderen Weg eın Fıne Vısıon ıh: dazu, eben, daß den
Menschen 1ent; wırd nıcht 11UT Begründer des Zönobıiums, sondern begründet auch dıe TMU
VO gemeiınsamen en her; Iso auf „neCUC  \ Weıse. Nur ist ben dıese CC IC} dıe mıt der
urzel des chrıstlıchen Ordenslebens verbunden ist Dabel War der eifektive Lebensstandard der
önche nıcht exirem nıedrig; lag eIiwas ber dem der Fellachen VO der Armuts-
begründung her keıne Aufweıchung. Nur zeıichnet sıch schon amı das Problem ach der echten
Bezeıchnung für diıesen Aspekt der Kolinonia ab Das Buch zeıgt, daß ın der Tradıtion nıcht
1Ur 1ne einzIgEe Form VO Praxıs und Begründung der Armut g1bt, Horsıese, ber besonders
Theodor dachten anders als „Vater Pachomius“. Dıese Studıe nthebt dıe Urdensgemeıinschaften
natürlıch NıIC. eutiger Überlegungen (ein eispie für dıese ist das Buch VO'  — Böckmann, Prüf-
ste1n rmut, reiıburg ber dıe Ergebnisse uchlers lassen VO der Iradıtıon her reıheıt,
un: als weıtes: S1C lassen dıe Idee des Teılens (innerhalb der (G(Gemeiuinscha und ach außen) als
einen uch tradıtıiıonellen /ugang Z UG Armutsproblematık erscheıinen. ugleıc. erweıst sıch den
spırıtuellen Unterschieden zwıschen Pachomius und Theodor, dıe 1e der Tradıtion. uch
1es ist 1Nne ermutigende 1NSIC Das gul verständlıche Buch (alles „Schwiıerige“ iındet sıch In
den Fußnoten) hıest sıch angenehm. Es sollte 1el gelesen und eachte werden. LAPPERL

MANN, Aquımnata: Prüfstein der FMU. Die Herausforderung des Ordenslebens
heute reiburg 1981 erder Verlag. 112ZS..; Kla 1580
Dies ist, VOLWCE 9eines der erfreulıchsten Bücher Ihemen des Ordenslebens, das
ın etzter eıt auf den „Markt“ kam Dıe V, Miıssıonsbenediktinerin, der Benediktiner-
hochschule Anselmo un: ist Kennerın der Regula Benedictiı S1E hat das Problem, das vielen
Ordensleuten Kopfzerbrechen macht (und das beı der ortwa beginnt), VOTI dem Hıntergrund
VON Erfahrungen mıt Drıtter Welt geschrıeben, WEENN 168 auch 900808 gelegentlıch durch dıe Zeılen
schımmert. Rez machte sıch otızen den egatıva un: den Posıtıva, enn De1l Jjedem, uch zu-
ten, Buch gıbt natürlıch beiıdes /u den Negatıva möchte ich zaäahlen dıe undıfferenzierte ede
VO  S der kolle  ı1ven Schuld (der reichen Länder), 83; auch dıe „vorrangıge Optıon für dıe Armen“
kann, TOLZ der Aussage und Berufung auf das Evangelıum (83, O!  en Parteiungen un:
Margınalısıerungen Tführen 1eSs ist MIr gerade 1Im espräc mıiıt Ordensleuten AaUus Lateimnamerıika
eutlc geworden, dıe dieses Problem sehen (vgl azu jedoch SE dıe erufung auf Apg
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‚424 unterschlägt den idealısıerenden harakter des Summarıums als Z nıcht als Z
standsschılderung ist lesen auch dıe erufung auf dıe Vorschriuft 15,4 ist In dıeser Form
vielleicht N1IC| stichhaltıg, S1eE ist keıne „Verheißung“ 42) Warum wırd, WIEe uch
kaum, auch ın dıesem Buch ZUuU[r Jüngerarmut nıcht uch ZZ-56 erwähnt? DıIe Posıtiva: wıichtig

ich dıe Zusammenfassung, dıe einer grundsätzlıchen Auseinanderreißung VO  _ „funktiona-
len  - und zeugnishaften Aspekten wehrt (man lese 104 bıs 108 zusammen!). uch ich {ür
wichtıg, daß deutliıch gemacht wırd, daß das Zeugn1s durch das en „keın 1el 1S das WIT
treben können, sondern ist ıne Konsequenz UNSCICS Lebens ach dem Evangelıum“
CGut ırd der Unterschied zwıischen urchristliıcher un eutiger ArmutspraxI1s dargestellt. Sehr hılf-
reich ist VOT em dıe zweistufige Darstellung der „tradıtionellen aterle“ des eIiu  es (55—64)
un: dessen Eiınsenkung In ıne umfassende geistlıche Haltung („Ausweıtung der tradıtionellen
Materie“): meıne Erfahrungen MIr., daß gerade dieser Punkt (unmittelbarer Gegenstand des
Gelübdes In seinem SCNAUCH Verhältnıs geistlıchen Grundhaltungen) SCINH nla ıßver-
ständnıssen, Unzufriedenheıten und Unklarheıten gıbt Das uch verbindet nıcht 1I1UT Realısmus
mıt Nspruc un: Forderung WET sıch auskennt, weıß, daß 168 gerade be1l uUNsSeTEIN ema nıcht
leicht ist Der Abschnıtt „vVIler praktısche Aspekte der rmut“ 67-108) zeıgt dıe gule theologische
1C| In seinen Teıllschrıtten: „Offenheıt tür Gott“; „Offnung qauf dıe Bruderschaft”; „Vorrangıige
Optıon Tür dıie Armen‘; sa  el  abe (Chnsü TMU und Miıtvollzug se1InNes Heıilsweges“. 1C|
jeder wırd eıt finden. das VO  ; uns ebenfalls besprochene Buch Büchlers ber dıe TIMU beı
Pachomius lesen. uchlers Buch stellt ıne Vertiefung der Thematık Von der Geschichte her
dar ber sollte eigentlıch jeder UOrdensmann, jede Ordensfrau sıch eıt nehmen, Böckmanns
Buch lesen. Es wıird aum jemanden geben, der mu das Buch ist umfangreıch, ist
schwer geschrieben. Und ohl aum Jjemand, der müßte das uch hat MIr nıchts gegeben

Lippert

Zeugen christlicher Gotteserfahrung. Hrsg 'OSeE Maınz 1981 Matthıas-
Grünewald-Verlag. 14853 Kitz.. 24 .80
Das Buch stellt, in sehr unterschıiedlicher Form (vgl Sudbrack, /Zu den Beıträgen dieses Bu-
ches, einıge Große christlicher Spiırıtualität VO  S vagrıus Ponticus un: Pachomius
Bacht), Ignatıus Ca Knauer), Meiıster Erckhard Eckert), Jleresa VO  _ Avıla (J Sudbrack),
Therese VO  ; Lisıeux Albrecht), Charles de OUCAau (P Hünermann). Im allgemeınen TIN-
SCH dıe eıträge eINIYES Bıographische, wenıgstens ın Grundhnien (so den Mönchsvätern,
Eckhart, Jeresa, mehr och de Foucauld). Eıinige eıträge tellen den Versuch eıner yste-
matısıerung des geistlıchen Profils der Jeweıls beschriebenen Gestalt dar (Teresa, gnatıus, Eva-
gTIUS Pachomius, auch Therö6se). DiIe eıträge lesen sıch insgesamt abwechslungsreıich, CIne, für
ıch bedauerliche Ausnahme bıldet der Beıtrag bDer ernhar:'! VO ('laırvaux Schellenber-
ger) Ich glaube NıC daß 1ıne solche Zusammenstellung VO  > langen Zıtaten eınen /ugang cdıie-
SCI großen, aber uch problematıschen Gestalt eröffnet, sıcher N1C| iıhrerT Denn VO

en des eıligen, der sich selbst dıe „Chımäre des Jahrhunderts  ee genannt en soll, findet
INa  — nıchts, un! das, W ds AUS seinen lexten vorgelegt wırd, ist ben sehr, sehr umsetzungsbedürf-
t1g Solche Umsetzung In anderen Beıträgen ist SIE geleıstet, nd das macht ihre ualıta us

1er völlıg. Dabeı kennt 11124  —_ VO' N andere, ansprechende un lebendige eıträge scha-
de ber ist das Buch eın instieg In das für viele Ordensleute unbekannte and der großen
geıistlıchen Tradıtionen ich vermulte, C wiıird vielen Lesern viel geben Dies gılt uch für den

\ Grundsatzbeıtrag VonNn TaC (Zur christlıchen otteserfahrung un: Mystik), der ıIn seıner
Ausrıchtung, In seiner Abgrenzung gegenüber eute gängıgen Verzeichnungen 1UT Zustimmung
verdient, un:' der für das Buch ıne gee1gnete Eınführung ist Lippert

WEISHEIPL, James Thomas VOo quın eın en und seıne Theologıe. Graz,
Wıen, öln 1980 Styria-Verlag. 3915., E, 59 —
Man dart dankbar egrüßen, daß der Verlag mıt der vorlıegenden sechr ansprechenden Überset-

dem deutschsprachıgen Publikum e1n Buch zugänglıch MaC) das dıe Aufmerksamkeıt er
A Ihomas VO  —_ Aquın und seıner Tre Interessierten auf sıch ziıehen sollte Der Verfasser, eın
amerıkanıscher Domuinıkaner, der „‚Pontifical Instıtute of Mediaeval Studıies“ ın Jloronto CN
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